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Änderungsantrag zu V2

Von Zeile 20 bis 21 einfügen:
Aufbruch erneuerbare Energien im Bund und in Brandenburg

Rückenwind für einen beschleunigten Ausbau der Erneuerbaren kommt durch die Bundesebene. Wir
begrüßen, dass mit der angedachten EEG-Novelle bis 2035 der Strom nahezu vollständig aus
Erneuerbaren kommen soll und nicht wie im alten EEG angedacht irgendwann vor 2050. Bis 2030
sollen bundesweit 80 Prozent des Stromverbrauchs Erneuerbar sein, dieses Ziel sichert dann auch
einen Kohleausstieg 2030 ab. Als Flächenland Brandenburg haben wir günstigere Bedingungen für
den Ausbau von Erneuerbaren, daher können und wollen wir noch mehr ausbauen als vom Bund
vorgegeben und so den bundesweiten Ausbau beschleunigen und unterstützen. In Brandenburg
streben wir daher 100% erneuerbare Energien schon bis 2030 an.

Diese Ziele sind nur durch eine Beschleunigung der Planung erreichbar, daher ist es richtig, dass im
EEG künftig verankert werden soll, dass die Nutzung erneuerbarer Energien im überragenden
öffentlichen Interesse liegt und der öffentlichen Sicherheit dient. Dieses Ziel gilt selbstverständlich
auch für uns in Brandenburg.

Für Ostdeutschland und Brandenburg ist bei der anstehenden EEG Novelle besonders wichtig, dass:

bei Freiflächenanlagen, landwirtschaftliche & energiewirtschaftliche Belange mit dem
Naturschutz in Einklang gebracht werden und dafür insbesondere „Agri-PV“ und -Parkplatz-PV
dauerhafte Perspektiven erhalten.

Bürger*Innenenergie erleichtert und bis zu einer Größenordnung von 18 MW bei Wind und 6
MW bei Solar von Ausschreibungen ausgenommen werden.

die finanzielle Beteiligung der Kommunen ausgeweitet wird. Bereits bei bestehenden
Windenergieanlagen an Land und Freiflächenanlagen sollen künftig Kommunen finanziell
beteiligt werden können.

die Dekarboniserung der Wärmenetze in den Brandenburger Städten zügig, durch eine
verbesserte Förderung von Wärmepumpen, vorangebracht wird. Dies ist insbesondere in
Ostdeutschland notwendig, weil in vielen kleinen und mittleren Städte Wärmenetze noch aus
DDR-Zeiten existieren, die für die Dekarbonisierung der Wärmeversorgung genutzt werden
können, z.B. mit abgeregeltem Windstrom.

Die zügige Umsetzung dieser Maßnahmen auf Bundesebene wird die Energiewende in Brandenburg
beflügeln.
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